
erd auch, da{ß die hbestens iıntormierten Kirchenvertreter sehr ohl eınen
Zusammenhang zwıischen den Protesten un der Freilassung der testgehal-

Mischehepartner gesehen haben
Doch nıcht LLUT 1n der Sammelstelle Rosenstrafße, sondern auch 1n weıteren
Lagern wurden „Mischlinge“ un „Mischlingsehepartner“, darunter auch
Kinder un altere Personen, internıiert. Auf S1e erweıtert Pascal Prause
(Freiburg) dıe Perspektive un verweıst auf weıtere Proteste, etwa VOT dem
Lager Grofße Hamburger Straße. Ob solche Proteste weniıger SpOonNtan als
vielmehr durch Hıltfs- un Netzwerke z dem Hilfswerk e1ım Bischöf-
lıchen Ordinarıat Berlın) organısıert 9 steht 1mM Blickfeld VO Jana
Leichsenring (Wandlıtz). Der Inftormationsstand der Kırchenführung wiırd
1ın dem Bericht des Jurısten Gerhard Lehteldt dıe Kırchenftührer beıider
Konftessionen ber den Massenmord den Juden Europas VO Maärz 1943
deutlich, den Nathan Stoltzfus (Washington DE eingehend analysıert.
Lehtfeldts Schilderung der Gefahrenlage 1St dankenswerterweıse
Mif weıteren, teilweıise och nıcht veröffentlichten Dokumenten 1n den —

fangreichen Anhang des Bandes (100 Seıten) aufgenommen worden. Den
Abschlufß bıldet ein unveröttentlichter Leserbriet, in dem Hans- Oshar Ba-
on Löwenstein 1m September 2003 als „eıner der wenıgen och UÜberleben-
den dieser großen Fabrikaktion“ sıch Wolt Gruner un Woltgang
enz VO Berliner Zentrum für Antisemitismusforschung wendet, die
VOTr erklärt hatten, da die „Internierten al nıcht Z Ermordung VOTSCSC-
hen  CC Die Schlüssigkeıit dieser Feststellungen MmMI1t all ıhren Konse-
YJUCNZECN 1St durch die fundierten Beiträge un: Dokumente des Bandes
erheblich 1n Frage gestellt.

Andreas Disselnkötter, Bochum

Werner Licharz/Wieland Zademach (He.), TIreue ZUuUr Tradition als Autftf-
bruch in die Moderne. Vıisı1onäre un mahnende Stimmen Aaus Judentum
und Christentum. Verlag artmut d pennes Waltrop 2005 488 Selten.

Der vorliegende Band bietet Porträts un inhaltlıche Zugänge wegwel-
senden Persönlichkeiten der jüdischen un christlichen Welt des Jh Im
einzelnen werden vorgestellt: Schalom Ben-Chorin als Wegbereıiter 1im (7e=
spräch zwıschen Juden un: Christen: „Einander begegnen aut Augenhöhe“
(Dieter Krabbe); Schmuel Hu20 Bergman, humanıstischer Zionıist un Miıt-
begründer der Hebräischen Uniiversıtät Jerusalem, eın Vordenker des
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gleichberechtigten Miıteinanders VO Juden un: Arabern Licharz);
Erynst Bloch un: seıne Philosophie der Hoffnung, „damıt der Versuch, eiıne
Gesellschaft hne Armut un 1n Gerechtigkeit bauen, ımmer eıne /:
kuntt hat“ (Wieland Zademach); mıl Fackenheim 2004 verstorben),
„dıe letzte oroße Verkörperung einer deutsch-jüdischen Symbiose“ (Chrı-
stoph Münz); Friedrich-Wilhelm Marquardt, speziell hinsichtlich Tora und
Eschatologie: „Marquardts Christologie ber Jesus, den Juden, und Mar-
quardts Eschatologie ber Jesus, der als Täter der Tora Israels der reine,
Hoffnung begründende Zukunttsmensch IST stellt eınen Tora, Prophe-
Fen un: Schriften und insotern Kanon der Hebräijschen Bıbel orlıentlier-
ten Neuansatz 1m Bereich der Christologie un: Eschatologie dar“ (Bertold
Klappert, 263); Dorothee SOölle (Kırsten Jörgensen): AES 1St nıcht der
Tod, den die moderne Gesellschaft verdrängt, sondern das ‚Jenseıts‘, e1nst
für das christliche Abendland der Fluchtpunkt allen ırdischen Treibens“
(302): Albert Friedlander, auf der Suche ach Wegen für Juden und
Deutsche (Werner Licharz); Robert Raphael G e1ıs als „Rabbiner für die
Christen“ (Susanne Schütz); Abraham Joshua Heschel (Bıographie und
Werk, Ulrich Lilienthal); Jakob Petuchowsk: als Rabbiner, Wıssenschaft-
ler un: Okumeniker (Hans ermann FLEeNrNiX)): eiInNn gläubiger Christ
steht mMIr näher als eın atheistischer Jude.“
Alle diese Persönlichkeiten zeichnet AUS, da S1Ee Hoffnungsträger}
bewegende Iräumer (baalej ha-chalomot), W1e€e Friedlander solche Vor-
denker AnT: „Dıe Brüder des Josef Sıehe, da kommt der elıster der
Träume, der baal ha-chalomaot! Und Albert (Friedlander) Iragte weıter: Wer

die eıster der Iräume in S CTET Zeıit?“ Di1e Herausgeber:
„S1e iragen Uu1lS$s ach unNnserer Menschlichkeit un auch danach, ob XT ber-
haupt och VO der Zukunft Ihre Grundsätze un: praktı-
schen Modelle mogen unterschiedlich se1n, 1aber alle haben wichtige Im-
pulse 1n em Denken, 1n eın Verhältnis VO Christen un: Juden,
VO Juden un: Arabern, VO Juden un: Deutschen ZESECTZL, die auch für
SC Zeıt eıne große Herausforderung darstellen. Wır dürten sS1e nıcht VOGEn

Zzessen” 11 Den Verfassern der Porträts dieser „Vısı1onäare“ sınd dıchte,
teıls sechr persönliche, anregende un: kompetente Darstellungen gelungen,
die arüber hınaus Seitenblicke auf zentrale jJüdısche Inhalte erlauben,
die Identitätsfrage, dıe Bedeutung der Tora, die Theologie ach Auschwitz.
CGsute Belege un Liıteraturangaben 1N den Fufßnoten bezeugen die sorgfäl-
tıge Edition des Bandes

Bernd Feininger, Gengenbach
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